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Die MboluLion in Rußland.

Unsere gestern ausgesprochen « Vermutung , daß die se»
jauonell wirkende Aushebung der Sitzungen der russischen
Neichsduma und des Reichsrals von der oppositionellen
Mehrheit der russischen Volksvertretung wohl nicht so ohne
Weiteres werde hingenonunen werden , hat sich heute schon
bestätigt . Die Petersburger Telegrapheuageutur , das amt¬
liche Nachrichtenorgan der bisherigen russischen Regierung,
die anscheinend sofort für die Zweite der revolutionären Re¬
gierung beschlagnahmt wurde , giebt heute betannt , dag in¬
folge der i» Petersburg ausgebrocheneu Revolution samt
liihe Minister ins blesängnis geworfen wnrden und ein aus
12 Dumamitgliedcru bestehender Ausschuß die Regierungs
gewalt der Revolutionäre ausüb «. Die liberale Mehrheit
»er Duma hat also recht schnell aus die von der Regierung
unternommenen Versuche der Ausschaltung der Volisvertre-
lung geantwortet , und zwar mit einem »och radikaleren
Nittel der Gegenwehr als die Negierung , Am einen Schlag
»on so ungeheurer Tragweite sichre» zu tönurn , muhten sich
«ic Revolutionäre aber doch ihrer Straft bewußt sein , den»
rar über ist man sich in Väterchens Zar großem Reich sicher
iich ganz tlar , ein verlrachicr Putsch endet ani Galgen . Wir
)alte » in den legten Wochen immer wieder von Unruhen
,ud Umtrieben in den Hauptzeulreu Rußlands gehört , zam
trößten Teil aber wurde die Mißstimmung den durch die
Desorganisation des Verkehrs heroorgerusencn Schwierig¬
sten der Lebensmittelversorgung zugrjchrieüe » . Erst in
den allerletzte » Tagen traten bestimmte Gerüchte auf , daß
bei den Unruhen sehr stark politische Momente in Betracht
loiiime », und die Aushebung der Dumasitzungen lieh , über
reu Charakter der Erscheinungen keinen Zweifel mehr . Aber
»der den Umsang der revolutionären Bewegung war mau
»ich im Ausland doch nicht recht klar , weil die russische Re
zierung strengste Zenjur übte . Wir habe » allerdings schon
verschiedentlich bei Erörterung der inneren russischen Ver
'lältnisse daraus hingcwiesen , dag diejenigen Elemente,
welche eine Umwälzung der politischen Verhältnisse in Ruß¬
land anstrcbtcn , eine sehr große Anhängerschaft in den Krei
i«» der Intelligenz , der Industrie und des Handels hatten.
!l»d doch Halle diese moralische Unterstützung leine » Zweck
jehabt , wenn die Revolutionäre nicht eine andere reale
Macht hinter sich gehabt hätten . Wie cs möglich war , die
Petersburger Garnison , von der inan doch hätte annehme»
sollen ,daß dasür regierungstreue Truppen ausgewühlt wä¬
re», zum Uebergang zu de» Revolutionären zu bewegen , er¬
scheint im gegenwärtigen Augenblick ganz rätselhast . Die
Inszenierung des Umsturzes scheint demnach mit größter Um-
ücht vor sich gegangen zu sein.

Die Frage ist nun die Ist die Revolution aus Peters¬
burg besrhränlt geblieben , bcschräntt sich also die vollziehende
Macht der Revolutionäre nur ans die Hauptstadt , oder ist die
Bewegung so gut vorbereitet worden , daß auch an andern
Orten gleichgerichtete Erscheinungen sich vollzogen haben ? !
Wir haben von Moskau , Odessa und andern russischen Ver
-ehrszentren ebenfalls Nachrichten über politische Umtriebe
Erhalten , was ja auch begreiflich ist. denn sämtliche russischen
Stadtverwaltungen und deren politische Vertretungen stan-
»cn auf Seiten der Liberale » , die eine freiheitliche Reform
»er russischen Verwaltung verlangten . Die Organisation der
Revolutionäre war also politisch durchaus gut ansgcbaut,
>ie nächste» Tage werden uns schon zeigen , ob diese politische
»,d moralische Ucbcrlegenheit der Revolutionäre ihnen auch
ie reale Macht der Exekutivgewalt verliehe, , hat . Vorerst

niisse» wir noch amiehmcn , daß der Zar Herr über de » größ-
>e» Teil , des Heeres ist, und daß die militärische » Macht¬
haber , die wohl doch nicht zur revolutionären Partei iibcr-
egangen sind, Maßnahme ^ zur Befreiung der bisherigen
kegiernng ergreife » werden . Mit der Ruhe in Petersburg
»irb es also wohl kaum lange vorhaften.

Die russischen Minister gefangen gesetzt.

Ein Erckutiv -Ai - schris; ans Duma Mitgliedern
gebildet.

(WTB .) Petersburg , 15. Mürz . (Telefon 10
Uhr vormittags .) Petersburg . Telegraphenagcntur:
In Petersburg ist die Revolution ansgcbrochen . Ci»
aus 12 DumamitgUedern bestehender Exelutivaus-
schntz ist im Besitze der Macht . Alle Minister sind ins
Vesäuguis gesetzt. Die Eklmson der Hauptstadt,
30 «86 Mann , hat sich mit den Revolutionären ver¬
einigt . Am Donnerstag (Mittwoch ? ) dem dritten
Tag der Revolution , war dir Ordnung in der
Hauptstadt wiederhergefteLt . Der Deputierte Engel¬
hardt ist vom Ausschuß zum ÄemMandanten von
Petersburg ernannt worden.

Revolution in Petersburg , Moslau und anbcecn
mifttlrussischen Städten.

(WTB .j Berlin , 1.',. Mär ;. Nach einer Meldung aus
Hnparanda berichten laut „Berliner Lokolauzciger " dort aus
Rußland einaetrossene Reisende , daß in Petersburg und
Moskau und anderen millclrussisckien Städte » dir Revolution
i.usgebrochen sei. Der ganze private Eisenbahnoerlchr sei
eingestellt . Am letzten Sonnabend sei Petersburg der Schau¬
platz ernster Unruhe » gewesen.

Stockholm , 11. März . Die Petersburger Unruhen kehr
len , sich, wie der Berichterstatter des „Tag " erfahrt , auch
scharf gegen England . Vor der englischen Botschaft fanden
lanle Krawalle statt . Zahlreiche Scheiben wurden eingesrbla
gen . Eine tausendtöpsige Menge sammelte sich vor dein so
genannten Speicher der Lady Buchanan . wo englische Spen¬
den gesammelt werden , um an die «traut zu gehe » Das Ver
Wartungspersonal fluchtete . Der Speicher wurde zertrümmert,
große Menge » von Verbandzeug aus die Straf «: geworfen
und verbrannt . Auch aus den übrigen Teilen des Landes
treffen aufregende Nachrichten ei« . In dem Wolgagouoernc-
inent wurden zahlreiche Mühlen von den revolutionären Ele-
nirnten angezüudct , besonders solche, die groß « Koruvorräte
halten . Im Bnsulusler Bezirk sind sämtliche Mühlen abge¬
brannt . Der Schaden wird auf Hunderte von Millionen Puds
berechnet . Die Arbeitergruppe des Zentralkriegsiudustrie
toniiiecs wandte sich an die Arbeiter mit der Aufforderung,
das Geschehene zu vergesse» uns unverzüglich an die Dreh
banke » zurück,zukehrcn. Es wäre ein Verbrechen gegen die
Arbeiterschaft , im jetzigen Moment Kräfte zu zersplittern.
„Dagens Nyhetcr " teilt mit , daß die Eisenbahnbrncke über
de» Rewasluß , das Verbindungsglied zwischen dem finnische»
und russischen Eisenbahnnetz , von russischen Revolutionären
gesprengt worden ist. — „Svensta Dagbladet " meldet aus
Haparanda : Reisende aus Rußland berichten , daß Peters¬
burg seit fünf Tagen in völligem Aufruhr ist. Maschinenge¬
wehre sind in vielen Straßen ausgestellt . Die Soldaten wei¬
gerten sich wiederholt , ans die Bevölkerung zu schießen.

Wenn nicht alles täuscht , hat England bei diesem Putsch
die Hand im Spiel . Schon lange ziehe » bekanntlich die Fä¬
den zwischen der englischen Botschaft in Petersburg und den
russischen Liberalen . Der englische Botschafter Buchanan war
gerade in den letzten Monaten mit verblüffender Offenheit
für die Liberalen eingclretc », nnd man wußte , daß in seiner
Hand die Fäden der Intrigen zusammenliefcn , die gegen
jedes neue Ministerium gesponnen wurden , das England
und den russischen Liberalen nicht genehm war . Die jetzigen
Revolutionäre haben nun einmal sich in den Kopf gesetzt,
mit Hilfe Englands die politische Ilmwälzung ihres Landes
zu erlangen . England dagegen glaubt Grund zu haben , nur
durch rsnterstütznng der russMni Liberalen fei ». Ziel her - Ne

berwerfung Deutschlands erreichen zu tönn . n, weil es der
bisherigen russischen Regierung , ob mit Rechr oder Anrecht,
schon seit langem Sondcrsriedensabsichteu zutrautc.

Inwieweit sich die Ereignisse in Rußland inbezug auf
die Kriegslage bemerkbar machen könnten , ist heute noch
nicht zu übersehen . Erst die nächsten Tage nnd Wochen
müssen zeige » , welche Folgen der gewaltsame Sturz der rus¬
sischen Regierung im Innern des Landes zeitigen wird , ob
durch die Bewegung im Innern auch das Heer an der Front
in Mitleidenschaft gezogen wird , und welcher Teil schließlich
obsiegen wird . Bekanntlich hat in dem Novcmberabkommen
von lütt . in dem die Alliierten sich zu gemeinsamem Frie-
oensschluß verpflichteten , Rußland einen Vorbehalt dahin ge¬
macht , daß es bei etwaigen Anruhen im Innern gezwungen
werden könnte , Sonderfrieden zu schließe» , was aber vorher
den Alliierten mitgetcilt würde . Ein solcher Fall könnte ein-
treten , wenn die Revolution unterdrückt würde . Sollten
aber die Revolutionäre auch die gesamte militärische Macht
in ihre Gewalt bringen , so ist es wahrscheinlich , daß Rußland
weiter unter dem englischen Joch zieht , denn die russischen
Liberalen sind die eifrigsten Vertreter der Eroberrmgsziele
Rußlands , die man mir englischer Hilfe glaubt erreichen zu
lönncn Aber sei dem , . ' wie ihm wolle , die Stoßkraft Ruß¬
lands hat gerade jetzt vor Beginn des Entscheid !,« gskairpses
doch eine :', gewaltige » Schlag erlitten , der aus die Trim¬
mung der Entente schwer zurnckwirken durfte
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Die Lage ans deu Kriegsschauplätze!!.
Die - rutsche amtliche Meldung.

(WTB .) Großes Hauptquartier , 14. März . (Amttich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.  Nördlich van Arme »,
ti «res wurden englische Abteilungen durch Feuer verjagt.
Im Ancrcgediet griffe « die Engländer nachmittags zwischen
Achiet l« Petit und Grevillers nach starkem Fever beiderseits
von Baucquoy an, sie wurde « verlustreich abgewiese » und
ließen SV Gefangene in unserer Hand Zu der Champagne
dauerte « di« Kämpf « südlich »o« Ripont mit wechselnde«
Erfolg « an. Aus dem Ostufer der Maas scheiterten Borstöße
der Fraupsit » bei St . Mihiel . Einer unserrr Siblußposten
wurde zuriickgedröckt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Front des G«-
ueralfrldmarschaü « Prinz Leopold von Bayer « : Leb¬
hafte Borseldtötigteit a« mehreren Stellen zwischen Ostsee
und Dnjrstr . An der Rarajowta stürmten unsere Stoßtrupps
Teile der russischen Stellungen , zerstörten ausgedehnte Mi-
neuanlagrn und kehrten mit 2 Offiziere «, 25« Mann als Ge¬
fangenen , sowie mehreren Maschinengewehren und Minen-
werfern als Bentc zurück. Der Bahuhos Radziwillow nord¬
östlich »on Brodny wurde ausgiebig mit Bomben beworfen.

An der Front des Generalobersten Erzherzog Josef
und der Heeresgruppe des Generalseldmarschalks von Mak-
keusen  ist nichts besonderes gemeldet.

Mazedonische Front:  Mehrere Vorstöße zwischen
Ochrida - und Prespasce blieben ergebnislos . Auch starke
seindliche Angriffe nordwestlich und nördlich von Mouastir
schlugen fehl . An beide » Stellen erlitten die Gegner erheb¬
liche Verluste.

Der erste Geiieralquartiermeister Ludendorsf.

Die gestrige Abendmrldung.
(WTB .) Berlin . 14 . März . Abends . Amtlich

Wird mitgeteilt : Im Westen  bei regnerischem
Wetter ruhigerer Tag . Zm Osten lebhafte Artille-
rietiitigleit bei Vrczezanq . Neue Entente -Angriffe
beiderseits des P r c s p a - S e e s.

Die Leistungen unscrer U-Boote.
(WTB .) Berlin . 14 März . Neuerdings sin» von

uliieren Ufllrrjeehopten 17 Pinnpfer , 2. Kegler und
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Amerika.
Zur amerikanische » Frage.

Berlin . 15. März . Laut „Bossischer Zeitung"
berichten französische Blätter von höchst merkwürdi¬
gen Kriegspredigten in den Newyorker Kirchen . In
einer Kirche habe der Predige gesagt , der Sieg
Preußens wäre eine Verleugnung Gottes . Der
„Deutschen Tageszeitung " meldet ihr Newyorker
Berichterstatter , er könne nur wenig Nachrichten
senden. Trotz sogenannter Enthüllungen und Hetze¬
reien könne keine Kriegsstimmung entfacht werden,
da das Volk den Frieden erhalten wolle . — Am 10.
d. M . meldete ein Newyorker Blatt , daß drei wei¬
tere Bersuchsschiffe nach den Häfen der Verbands¬

tv Dampfer vo» insgesamt 48 150 Brutto-
kegistertonnen versenkt  worden . Eines
»er Unterseebootr hat außerdem einen feind¬
lichen kleinen Kreuzer  mit drei schrägen
Schornsteinen und ein als Unterseeboot¬
falle  eingerichtetes Spezialschiff »Q 27" ver¬
nichtet.  Von letzterem wurden ein Leutnant , ein
Deckoffizier und vier Mann gefangen , darunter ein
Lchwerverwundeter.

Der englische Bericht aus Mesopotamien.
(WTB ) London , 14. März . Amtlicher Bericht aus Me¬

sopotamien : Wir blieben in enger Fühlung mit dem Feinde
südlich von Bagdad . In der Nacht zum 13. März räumte der
Feind die Grabenlinie , wobei wir ihm auf den Fersen blie¬
ben . Es folgte ein allgemeines Vorgehen auf beide » Ufern
des Tigris und wir besetzten bei Tagesanbruch die Bahn¬
station . Darauf »ahm die Kavallerie die Verfolgung auf
und wir besetzten nach geringem Widerstand Kokdiman . Wir
machten 100 Gefangene . Die Kanonenboote beteiligte » sich
an der Verfolgung . Seit dem 23. Februar hatten die Türken
alles , was von Wert war , in Bagdad zerstört oder entfernt.
Trotzdem war unsere Beute erheblich . Der Feind lieg 000
Verwundete zurück. Wir zählten 200 bis 300 Tote und nah¬
men auf dem linken Ufer des Tigris 300 Mann gefangen.
Die Bewohner von Bagdad nahmen uns herzlich auf.

Politische Meldungen.
Die Krisis im französischen Kabinett.

Berlin . 15. März . Nach einer Genfer Depesche
des „Berliner Tageblatts " gibt der „Gaulois"
einige in den Wandelgängen der französischen Kam¬
mer gehörte Vermutungen über eine Umbildung
des französischen Kabinetts wieder , an dessen Spitze
vielleicht Ribot treten werde mit Barthou und
Painlev , als neuen Ministern.

England nud die holländische Neutralität.
«MTB .) Amsterdam . 14. Mürz . Nach einer Mel

düng eines hiesigen Blattes war gestern in Schiff¬
fahrtskreisen das Gerücht verbreitet , dass die eng¬
lische Regierung wegen der Weigerung der nieder¬
ländischen Negierung , de« bewaffnete » englischen
Handelsdampser „Princefi Melita " in einen nieder¬
ländischen Hafen einlaufen zu lassen. Schritte unter¬
nommen habe . Man glaubt , Last das Schiff von der
englischen Admiralität nach Holland in der Absicht
geschickt wurde , die Frage der Zulassung bewaffneter
Handelsschiffe aufzurollen.

Norwegische Dampfer für Italien.
Berlin . 15. Mürz . Laut „Berliner Lokalan-

jeiaer " meldet die Kopenhagener „Berlingske Ti-
dende" aus Bergen , kürzlich seien 10 Dampfer von
Norwegen nach Italien verkauft worden , unter die¬
sen auch der 11000 Tonnen große Bergener Dam¬
pfer „Lövli " , für den ein Kaufpreis von 11 Millio¬
nen Kronen erzielt worden sei.

China und Deutschland.
Basel , 14. März . Havas berichtet aus Peking : Der Se¬

nat billigte mit 158 gegen 37 Stimmen die äußere Politik
der Negierung bezüglich ihres Bruches mit Deutschland.

Stockholm . 14. März . Nach einer Meldung der „Nomoje
Wrcmja " aus Peking stimmte das chinesische Parlament end¬
gültig dem Bruch mit Deutschland zu. In der Provinz gehe
eine starke Propaganda vor , um die Regierung vor Ein¬
griffen zu warnen . Einige einflußreiche Generäle forderten
die Regierung drahtlich aus . die Neutralität zu bewahren.
Die Deutschen in China behaupteten , daß die Antwortnote
Deutschlands das chinesische Auswärtige Amt befriedigt habe.

Köln , 14. Mürz . Laut der „Kölln . Zeitg ." erklärt der
Petersburger Berichterstatter der Türmer „Stampa " , daß
das Borgeheu Chinas gegen Deutschland vor allem von de«
Vereinigten Staaten veranlaßt worden sei. Amerika habe
die chinesische Regierung aus diesen Weg gedrängt , um das
Ansehen der chinesischen Politik in Europa wieder zu er¬
höhen und damit die Ausdehnungspolttik Japans einzu¬
dämmen . Andererseits scheint freilich Japan seiner Sache in
China sicher zu sein . Im weiteren bereite sich Japan plan¬
mäßig vor , jene amerikanischen Inseln , nach denen sich schon
jetzt seine Auswanderung und sein Verkehr wendet , nament¬
lich die Philippinen , in den Ring seiner Inseln einzuschließen.

staaten unterwegs seien , darunter der Dampfer
„Algankin ". ein Schiff , das 282 Tonnen habe und
nach London bestimmt sei. Alle drei Schiffe seien
nicht bewaffnet . — Wie verschiedenen Morgenblüt
tern berichtet wird , ist der Dampfer „Algantin " von
einem deutschen Unterseeboot versenkt worden.

Amerikanische Vorsichtsmaßnahme ».
Berlin . 16. März . Der Befehlshaber des New

Yorker Arsenals . Vizeadmiral Usher, erneuerte , wie
dem „Berliner Tageblatt " aus Genf berichtet wird,
die Aufforderung an alle Pachtbesitzer. zur Siche
rung der Newyorker Gewässer 500 Fahrzeuge und
10 000 Mann zu stellen. — Der Amverneur des
Panamakanals erliest eine Beiordnung , wonach aus
der Kanalzone alle verdächtigen Personen ausge¬
wiesen werden sollen. — Die in Philadelphia in¬
ternierten Mannschaften der deutschen Schiffe sind
in einem nahe der Staatswerft errichteten Schup¬
pen untergebracht worden.

beginnt für uns Daheimgebliebenen von neuem
die Möglichkeit , unfern Brüdern und Söhnen

im Felde zu helfen und das siegreiche
Ende des Krieges zu

beschleunigen'

Verwandelt Euer Geld
in V-Boote,

in Stacheldraht,
in Geschütze und Granaten,

in Maschinengewehre und Patronen,
und Ihr erhaltet dadurch das Leben

unsrer Helden an der Front!

Es gilt , unfern Feinden

durch das Anleihe -Ergebnis zu beweisen,
daß Deutschlands wirtschafiliche Kraft
ungeschwächt ist, damit sieden Mutunddie

Hoffnung verlieren , uns jemals
niederzwingen zu können!

Eeihe jeder , soviel er kann, dem Vaterlande,
jeder nach seinen Kräften : der Reiche viel,

der Aermere weniger - fehlen darf keiner!

Auf zur Zeichnung der
6 . Kriegsanleihe!

Uu

Unterrichtete Amerikaner über Deutschland.
(WTB .) Bern . 14. März . Eine hier einge¬

gangene Meldung aus Amerika besagt , daß Ange¬
hörige der Reisegesellschaft des ehemaligen Bot¬
schafters Gerard sich dahin äußerten , daß Deutsch¬
land mittels strenger Einschränkungen in der Le¬
benshaltung im Kriege durchhalten werde . Sie
warnen Amerika vor der furchtbaren Macht , die
dem deutschen Reiche noch inne wohne.

Die amerikanischen Arbeiter und der Krieg.
(WTV .) Washington , 14. März . (Reuter .)

Die Gewerkschaftsvereine der Eisenbahner haben
dem Präsidenten am 7. März mitgeteilt , daß sie im
Einvernehmen mit den Vertretern der Eisenbahn¬
direktoren den 13. März für Unterhandlungen
festgesetzt haben . Sie sprachen die Erwartung aus,
daß ein befriedigender Vergleich Zustandekommen
werde , und versicherten Wilson , daß sie. falls das
Land in einen Krieg verwickelt werden sollte , in
jeder Hinsicht mit der Regierung Zusammenarbeiten
würden . Die Vertreter von drei Millionen Ar¬
beitern . darunter die American Labour Federation

und die Gewerkschaften der Eisenbahner , haben eine
Resolution angenommen , in der sie die Aufrechter¬
haltung der Rechte der Arbeiter in Kriegszeit wie
im Frieden fordern . Sie protestieren gegen den Mi¬
litarismus und erklären , daß der industrielle Dienst
ebenso verdienstlich sei, wie der militärische . Dee
halb müsse der industrielle Dienst nach den Bestim
inungen der Gewerkschaften eingerichtet werden und
müßten die Gewerkschaftesvereine in allen Körper¬
schaften, die das Recht haben , über die Landesver
teidigung Beschlüste zu fassen, vertreten sein.

Vermischte Nachrichten.
Der Reichskanzler und die Neuorientierung.

* Im preußischen Abgeordnetenhaus hat gestern der deut¬
sche Reichskanzler als preußischer Ministerpräsident eine
hochbedeutsaine Rede gehalten , in der er einmal Stellung
nabm gegen die ungerechtfertigten scharfen politischen Vor¬
stöße des preußischen Herrenhauses gegen den deutschen
Reichstag und dessen nach links orientierte Mehrheit , und
sich dann mit aller Kraft seiner Persönlichkeit für eine Aen
derung der bisherigen rückständigen Verhältnisse des preußi¬
schen Wahlrechts einsetzte . Eine Reform des preußischen
Wahlrechts müsse nach dem Kriege kommen . Wie werden über
die ganze Entwicklung der Frage morgen ausführlich berich
ten : die neuen Ereignisse im Osten zwangen uns , die Be
Handlung dieser Frage heute zurückzustellen.

Der Reichskanzler nach Wien.
(WTV .) Wien , 14. März . (Wiener Korrespe»

denz-Bureau .) Reichskanzler Dr . von Bethmanu
Hollweg trifft Ende dieser Woche zu einem zwei
tägigen Aufenthalt hier ein . um dem Kaiser seine
Aufwartung zu machen und den Antrittsbesuch des
Ministers des Aeußern , Graf Ezernin , zu erwidern.

Sieg der sozialdemokratischen Mehrheitspartei
im Liebknechtschen Wahlkreis.

(WTB .) Berlin , 14. März . Bei der heutigen Reichs¬
tagsersatzwahl im Wahlkreise Potsdam -Osthavelland wurden
bisher abgegeben : für Stahl (sozialdemokratische Mehrheits¬
partei ) 12 886 Stimmen , für Mehring (sozialdemokratische
Minderheit ) 3930 Stimmen . Einige Kreise stehen noch aus
Die Wahl Stahls ist gesichert.

(WTB .) Berlin , 15. März . Zu dem sozialdemokratischen
Wahlsieg in Potsdam sagt die „Vossische Zeitung " : Was
Mehring an Stimmen auf sich vereinigte , ist unter allen Um¬
ständen die Minderheit . Die im Kreise ansässige sozialdemo¬
kratische Arbeitsgemeinschaft und die Spartakusgruppe er¬
litten eine schwere Niederlage . DteWahl Mehrings würde
dem feindlichen Ausland neue Hoffnung auf deutsche Kriegs-
Müdigkeit vorgespiegelt haben . Seine Niederlage beweist,
daß das deutsche Volk entschlossen ist, auszuhalten bis zum
endgültigen Sieg . — Der „Vorwärts " sagt : Die von den
Spaltungsgruppen so oft angernfenen und für sich in An¬
spruch genommenen Massen traten wirklich in Erscheinung
und gaben ihr Urteil ab . Hätten die bürgerlichen Parteien
Gewehr bei Fuß gestanden und strengste Wahlenthaltung ge¬
übt , so wäre doch eine sehr starke Ueberlegenheit des Sozial-

.» ickkraten über den Spartakuskandidaten übrig geblieben.

Zum Regierungsjubilänm des Großherzogs von Hessen.
Darmstadt , 14 ' März . Der Eroßherzog hat anläßlich

jcines Rcgierungsjubiläums aus seinen privaten Mitteln
folgende Stiftungen gespendet : 1. 100 000 -4t in deutscher
Kriegsanleihe , wovon je die Hälfte dem hessischen Landes¬
ausschuß der Nationalstiftung für Hinterbliebene Kriegsge¬
fallener und dem Landesausschuß für Kriegsbeschädigten-
fllrsorge im Kroßherzogtum Hessen zur Verwendung für Lan¬
deskinder Zufällen sollen : 2. 50 000 °4l in bar , um hessischen
Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen im Kriege Gefal¬
lener die Erwerbung von Kriegerheimstättcn zu erleichtern;
3. 50 000 -<t in bar zur Förderung und Unterstützung unter
dem Druck der Zeit leidender Künstler . Davon sollen die All¬
gemeine deutsche Kunstgenossenschaft , der deutsche Künstler¬
bund und der Verband der Kunstfreunde in den Ländern am
Rhein je drei Zehntel , die Freie Vereinigung Darmstädler
Künstler ein Zehntel erhalten.

Zur Beschäftigung der belgischen Arbeiter
in Deutschland.

(WTB .) Berlin . 14. März . Namhafte Belgier
verschiedener Parteirichtungen hatten sich kürzlich
an den Kaiser mit der Bitte gewandt , der zwangs¬
weisen Verschickung belgischer Arbeiter nack Deutsch¬
land Einhalt zu tun und die dorthin geführten Bel¬
gier in ihre Heimat zurückzubringen . Den Unter¬
zeichnern der Jmediateingabe ist nunmehr eröffnet
worden : Der Kaiser ließ die vorgebrachten Wünsche
durch den Eeneralgouverneur und die sonst zuständi¬
gen Stellen einer eingehenden Prüfung unterziehen
und behält sich seine endgültige Entschließung bis
nach Schluß dieser Prüfung vor . Inzwischen aber
hatte der Kaiser Anordnung dahiu getroffen , daß
die zu Unrecht als arbeitslos nach Deutschland Lber-
geführten Personen , soweit dies noch nicht geschehe»,
unverzüglich nach Belgien zuriickkehren können , und
daß die Zwangsverschickungen arbeitsloser Belgier
nach Deutschland bis auf weiteres eingestellt werden.

> .

G»



Aus Gabt uud Laub.
baiw , den 16 . März 1917.

Beerdigung von Rektor Dr . Weizsäcker.
Unter zahlreicher Beteiligung der Eiuwohuerschaft fand

gestern die Beerdigung von Rektor a D . Dr . Paul Weiz¬
säcker statt. Der Verstorbene war von Ludwigsburg hieher
überfährt worden , um an der Seite seiner ihm im Tod vor¬
angegangenen Gattin zur letzten Ruhestätte gebettet zu wer¬
den. Die tief empfundene Grabrede hielt Stadtpfarrer Schmid,
ein getreuer Nachbar und Familienfreund des Entschlafenen.
Der Geistliche hob besonders die Treue hervor , die der Ver¬
storbene gegen sich selbst und gegen andere bewiesen und die
dem ganzen Leben des kunstsinnigen und gelehrten Mannes
de» Stempel seines Wesens aufgedrückt habe. An allem
Schönen , Wahren habe der Verstorbene seine Freude gehabt
»nd stets offen , unbekümmert um das Urteil anderer seine
Meinung ausgesprochen . Besonders habe er sich erfreut an
den herrlichen Schöpfungen von Schiller und an den Werken
der Kunst. Ein arbeitsreiches Leben habe mit dem Tode des
Verstorbenen geendet , ein Leben voll Arbeit , Sonne und Er¬
folg . Am Grabe sprach der Amtsnachfolger von Weizsäcker,
Rektor Dr . Knödel , herzliche Worte des Abschieds und des
Dankes . Ein hochverdienter Schulmann , der 26 Jahre zur
Leitung des Realprogymnasiums berufen gewesen sei, sei wie
im Sturm dahingerafft worden , ein Mann , dem die Schul-
nnstalt außerordentlich viel zu verdanken habe , der seinen
Lehrern ein väterlicher Berater und Freund gewesen sei, der
seinen Schülern das schönste Beispiel treuester Pflichterfül¬
lung gezeigt und vorgelebt habe, der für die Jugenderzieh¬
ung Großes getan und alle seine Kräfte in den Dienst seiner
Aufgabe gestellt habe . Auch sei er außerhalb der Schule in
vielseitiger Weise tätig gewesen und auch für die Stadr und
seine Bewohner habe er gerne durch Vorrräge und Schriften
seine Kenntnisse zur Verfügung gestellt . Mit bewegten , von
Herzen gehenden Worten und mit Anerkennung der vielsei¬
tigen Verdienste legte der Redner einen prächtigen Lorbecr-
kranz im Namen des Realprogymnasiums am Grabe nieder.
I », Auftrag des Schwäbischen Schillervcreins sprach Prä¬
zeptor Biiuchle ehrende Worte für die Tätigkeit des Verstor¬
benen als Ausschußmiiglied des Schwäbischen Schillerver¬
eins und Hilfslehrer Pfisterer für die Gesellschaft „Stochdor-
phia " ebenfalls unter Niederlegung eines Kranzes . Die
Schüler des Realprogymnasiums und der Realschule hatten
von der Kapelle bis zum Grabe Spalier gebildet . Das
Lehrerkollegium der beiden Schulen war in corpore er¬
schienen. Die ernste Feier war umrahmt von Chorälen der
Stadtkapellc.

Kriegsauszeichnung.
Die silberne Verdienstmedaille hat erhalten Philipp

Seeger , Sohn des Mariin Seeger von Holzbronn.

Hülsenfrüchte heraus für unsere Truppen!
Die Hülsenfrüchte sind durch ihren hohen Stickstoffgehalt

ein äußerst wertvolles Nahrungsmittel , sie eignen sich in¬
folge ihrer sättigenden Wirkung ganz besonders für die Er¬

nährung der Heeres . Die Heercsverwaltuug hak daher das,
höchste Interesse , in möglichst großer Menae Hülseafrübte I
geliefert zu erhalten , nur dann ist cs ihr möglich , unsere vor
dem Feinde stehenden Truppen richtig zu verpflegen . Leider
muß aber festgeftcllt werden , daß die Ablieferung aus der
Erirte 1918 bisher außerordentlich schlecht war . Die Be¬
standesanmeldungen über Hülsenfrüchte umfassen noch nicht
einmal «in Viertel der Fläche, die nach der Ernteflächencr-
hebung 1918 angebaut war . Obwohl die Bestandsaufnahme
bereits im Oktober 1916 hätte abgeschlossen sein sollen , ist
sie fast ei» halbes Jahr später völlig unvollständig durchge-
führt ! Aehulich steht es mit der Menge der angemeldete«
Hülsenfrüchte. Bekanntlich war die Ernte im ganze » Reich
und auch in Württemberg so ausnehmend gut , daß bei uns
mit einem Durchschnittserlrng von etwa 98 Ztr. aus 1 Hektar
Anbaufläche gerechnet werde » kan». Bisher wurde aber nur
ein Eruteerteag von zwei Dritteln , d. h. von rund 20 Ztr.
vom Hektar angemeldet ! So darf es nicht bleiben ! Hier
muß sofort Abhilfe geschaffen werden , besonder - wenn man
bedenkt, daß die angezeigten Bestände — nach Abzug der
6 lig . welche der Erzeuger auf jeden Kopf seiner Wirtschafts-
angehörigcn jür die Ernährung zurückbehalten darf, und
nach Abzug der 2 vr Saatgut für jeden Hektar — nach nicht
einmal soweit reichen, um den Bedarf von Heer und Marine
auch nur nnnähernd zu decken! Der schwäbische Bauer wird
den Vorwurf nicht auf sich sitzen lassen, bei der Anmeldung
und Ablieferung der Hülsenfrüchte nachlässig und kleinlich
gehandelt zu haben , wenn er bedenkt, daß unsere tapferen
Soldaten darunter leiden müßten . Will sie der Bauer nicht
dem Aufkäufer der Neichshlllfcufcuchtstclle geben , so über
bringe er sie den Ortsjammelstellen , die in letzter Zeit all¬
überall im Lande errichtet wurden . Die Orts - bezw Be-
zirkssammelstellen werden dafür besorgt sein, daß die gesam¬
melten Vorräte so rasch wie möglich ihrer Bestimmung zu¬
geführt werden . Soll die ungestörte Verpflegung unseres
Heeres nicht leichtfertig anss Spiel gesetzt werden , müssen
alle noch nicht angemcldeten Hülsenfrüchte restlos aus ihrem
Versteck hcrvorkoinmeu.

Lauteittieder - und Vortragsabend.
* Das Programm , wel ches Else Becker und Raoul von

Vauiughof am Samstag im Saale des „Badischen Hof" zum
Vortrag bringen werden , ist vollständig neu und bringt eine
reiche Auswahl der besten Dichtungen in Wort »nd Ton aus
der Jetztzeit . Else Becker wird neben innigen gemütvolle»
Volksliedern aus der Pfalz , Oesterreich und dem Erzgebirge
reizende schalkhafte Scherzlieder aus Süddeutschland oor-
rragen , aber auch bei dem wundervollen „Soldaienabschied"
(von Heinr . Lorsch) ernstere Töne anschlagcn , während Herr
von Benninghoff uns mit Dichtungen von Michael Schwert¬
los und Presber erst in eine weihevolle Stimmung , dann
aber mit solchen von Thoma und Eltlinger , den Münchner
Humoristen unh vielen anderen , in eine gesunde, herzer¬
quickende Fröhlichkeit versetzen wird . Karten für den Vor¬
verkauf sind in der Buchhandlung Eeorgii zu haben.

IV Alihengst . tt, 11  März Die valerläudijche Feier
w .-lcĥ am vergangenen Sm -utag st- ttfuud , erfreute sich eine«
i berai-s zahlreichen Bclitipiu -, von hier und den Nachbar¬
orten . Der Saal der „Traube ' war dicht besetzt. Schul!
hcißenamisverweser Buck begrüßte die Versammlung im Na
men der Gemeinde . Regierunzsrat ^ !p . .r, welcher aus dessen
Bitte deu Vorsitz übernahm , sprach sich in gedrängter Kürz-
über unsere wirtschaftliche und finanzielle Lage aus . Wcn --
alle ihre Pflicht tun , sagte er, so können mir über die nach
sie» entscheidenden Monate vollends durchhalten und wll
müssen durchhalten , wen » wir uns nicht um alle bisherige-
Erfolge bringen un8 einem unsagbaren Elend entgegen
gehen wollen . Hierauf hielt Dekan Zeller einen langer . -
Vortrag , in welchem er zuerst ein anschauliches Lebensbild
d -s Grafen Zeppelin zeichnete und sodrnn in eingeb -.-,id-
geschichtlichen Ausführungen de» Charakter und die gemein . ..
Machenschaften unsres Hauptfeindes , der Engländer , beleuck
ter'e. Zwischen beiden Teilen der Siede saugen die Schäl ?-
unter Leitung von Oberlehrer Reifs , den, Reitergeneral z„
Ehre », das Lied : „Morgenrot '. Weiterhin besprach dr
Bankbeamte Jlg -Stuttgart in faßlicher, eindringlicher , m ..
Humor gewürzter Rede die neue Aei .hsauleihe und di.
Pflicht , sich allerseits an derselben zu beteiligen Landtag
abgeordneter Staudeunieyer legte in längerer Ansprache die
Notwendigkeit dar , daß Stadt uud Land einmütig zusammen
stehen und über alle Parteinnterschicde uud Sonderinteresse -:
hinweg sich zusammeujchlicße , namentlich zur Ueberwiadui:
der Schon , cigkciten in der Volksernöhrui 'g. Nachdem Deia
Zelle : noch als si . llv Bezictsoömaiin der .nnirgerve . . tue de
mannigfachen Fürsorge des schwäbischen Kricgerbuudes su.
die Angehörigen seiner im Feld stehenden Mitglieder ruh
inend gedacht hatte , dankte Dekan Wunderlich im Namen der
Versammelten den Veranstaltern und Rednern für die dar
gebotene vielfache Bereicherung und d>c Stärkung unter
ländischen Sinnes , die uns allen in gegenwärtiger Zell
dringend nattut . Eingestrenie Gesänge und Deklamation - ->
der Schüler brachten noch weitere angevehuie Abw ::bsiui,g
Alles in allem : die Feier nahm einen schönen, wohlge¬
lungenen Verlauf und hat sicher bei alle » Teilnehmer » blci
bende Eindrücke htnterlassen.

Für die Schnitt , verantwortl . Otto Seltinann.  Calw
Druck u. Verlag der A. Oelfchläger 'sche» Buchdruckerei. Calw

LaMviltlchaillichel öenlksverein
Auf Anregung des hiesigen Bez .-Obstbauvereins wird

Herr Obstbau-Jnfpettor Winkelmann ans Ulm am 18. ds.
Mts ., von nachmittags 2 Uhr an , im hiesigen Vereinsgarten
eine praktische Unterweisung im Baumfchnitt erteilen . Jur
Anschluß daran findet ein Vortrag über Gemüsebau statt.

Die Mitglieder des kandw. Bezirksvercins werden zu
dieser Veranstaltung freundlichst eingeladen.

Den 8. März 1917.
Bereinsvorstan . : Reg .-Rat Binder.

Amtliche nud Privat-Anzeigen.

Mklmg des Mrilch
vsu KarMu.

Aus Grund der Verordnung des Stellvertreters des Reichskanzlers
vom 7. Februar 1917 (Reichs -Defttzbl . S . 101 ) und der zugrhö ' igen
Min .. D «rf. vom 14 . desselben Monat » <Staatran ;eIger Nr . 38 ) und
der oberamllichen Bekanntmachung vom 2l . Februar 1917 , Calwer
Lagblatt Nr . 46 wird folgendes bekannt gegeben:

I . Die Tagesverbrauchssätz « an Kartoffeln betragen ab 10 . Febr.
1917 höchstens:

1. für Kaktoffelerzeuger und die Angehörigen ihrer Wirtschaft1 Pfund:
2 . für Versorgungsberechtigt « ' /« Pfund;
3. jür Versorgungsberechtigte , die Schwerarbeiter sind . 1' /. Pfund.

II . Kartoffeln , Kartoffelstärke . Kartoffelstürkemehl , sowie Erzeugnisse
der Karloffeltrocknerei dürft » nicht verfüttert werden . Der Kommunal-
verband kann gestatten , daß Kartoffeln , dt« sich nachweislich zur mensch¬
lichen Ernährung nicht eignen und einer T -ockenonlage oder einem
Fablikbetrirb zur Verarbeitung nicht zugesührt werden können , an
Schweine und Fedeivieh und , soweit die Bersütterung an solch« Tiere
nicht möglich ist, auch an andere Tiere verfüttert werden.

III . Gesuche um Genehmigung zur Bersütterung von Kartoffeln
sind leim Orisvorstehrr «inzurelchen.

Calw , den 27 . Februar 1917.

Stadtschuttheitzeuamt : A. B . Dreist.

Die

Ml !. §MkO Wdech-M .)
nimmt Zeichnungen aus die

n«u« Xrirgsanlsihr
non Einlegern und anderen Personen entgegen.

Zeichnungen vermitteln auch die Agenturen.

Stadtschuttheißenamt Calw.

KkMS-n.NttsaiidsLeMf.SttMlIO
tmdktt nur MnstmM Freitag,

»MiltW voll8—ir Nr.

Für Freitag oder Samstag
uachmittag

gesucht.
Bon wem , sagt dt« Geschäfts

stelle dieses Blatte «.

KkMiWillk stk Klei der, Mim »»
Vst», nur Mtisma«Milt . M 2- 4W

»»rgkstklll.
Calw , den 13 . März 1917.

Stadtschuttheitzeuamt : A . V . Dreist.

Stadlschultheitzenamt Calw.

Die Geflügelhalter
werden aus die Verfügung des Ministeriums des Innern über

Eier - Aufbringung
vom 27 . Februar 1917 . Calwer Tagblatt Nr . 56 hingewieseu.

Die Eier sind an die Geschäftsstelle des Landw.
Hausfrauenvereins (Frau Bäckermeister Haydt , Lederstr .)

abzuliefern,
bei welchem auch dl« abzuliesernde Menge zu erfahren ist,

Wer seiner « bl 'esernngSpfticht nicht nachkommt, hat Gut-
zirhuttg der städtischen Lebensmittelkarten zu gewiirligeu.

Cal, '.' , 1t . März 1917.
Stadtschuttheitzeuamt : A. V . Dreitz.

Ottenbron «.
Einen schönen 18 Mon . alttr

Zucht-

garanterl für sprungsähtg verkauft
I . Rentschler , Farrenhalter

Mßkich.
«itd. r. KM

32 Wochen nächtig , setzt dem Ver»
kauf aus

«eorg « übler , LievelSver,

Ostelsheim.
Einen 14 Monate alten

eignet , verkauft

MM
Simmentaler:
zur Zucht g»

Wilhelm » ehrt«»



iw Vsrirplel mn vre verker
«ml«. v. SenuMSIiokk kl mrk

!Mwz. ilen 11. verreliodea.
„kaciisctiet ttvk", Lalv,

8km5lt »8. 17 . tUtirr , 7 '/- ttdr adands.
Î ur einmaliges Oastspiel

«1er derükmton Î utsnsSaxenn

M .» MM«
dieue vielter rur traute

kiverietd.sLa/m.^ tg.I16̂ 1.16 sclircidt: . lleaVestzieick milK.Kolke,
dem grossen Deisler , druckt LIse Lecker nickt / » sckeuen, vs»
sie dringt ist eigenartig u»«t tesselnd, jeder Ion sitrt , neben
gewinnender Äusserer Lrsclieinung kommt ikr sckelmiscbes
.«tienenspiei ru statten, Kauscliender LeiknII. _

«v 8knmnl :»orr
„weiteres und Lr »8<e8 aus 8ciiv»erer 2eit !" .

L. mburx, s'er Lremdenbl.s 6. 3. 16: ,1ie! ergreifend gestsltete
er den Lrnst, drastiscti, eersder.u köstlicli den klumor . . . '

Karten ru 150, 1,00u. 0.60 -dir. Luckti. Leorgii.
/Xbendl», 25 ? ig. 2usck>.8cliüler u.Militür 50? tg.

Ankauf
vo«

gktkUkmKlMngsirNkil il.Schahk»
Miss « oWiW z - 4 Nr II brr MlM - Bcg ?.

Altburg.

GZOlM WMhMWs!
ikß e Wne Mhx - « . SchlGMttrlsrichiW.

bestehrn) uns : 3 kompletten Bett« », L größeres Kitiderbett, 1
Sptegelschronk, 2 Waschkommode« mit Marmor «»d Spiegek-
aussatz, 2 Nachttische, 1 Kleiderkasterr(doppelt), 1 Diplvmate»-
Schreibtisch, 1 vnffett , 1 Tisch, 4 Stühle , 1 Nähmaschine, 1
Sasa, 4 AanieuillS, 1 Uhr , Vorhänge, Bilder , 4 Küchen
waintlur n«d anderes verkanst.

Frau Haupttehrer Schräge Wtw.
Die Möbel können nachmittags im Hanse der Herr » Wilhelm

W . nlsch in Altbnrg vorgezeigt ivrrder,.

LralsZchiaucb psekung
Fetldlcht, wasserdicht, bruchsicher. kochscst.

Gesetzlich geschätzt durchsdentsche Reichsgedrauchs -Muster.
An Stelle der viel zu teueren und ungenggenden Blechdosen
und Poppdoien di« best« und billigste Verpackung für aller

DcksliWze . DLvnslüssige. Putoerlge , Breiige , Felle.
Honderttansendfach glänzend bervährt.

2 Muster gegen 50 Pfg . — 50 Stück gegen Mb . 8.20 portofrei. —
Poreinikndnug.

6 . Sraf . Stuttgart,
Rotebühlstr . 16 vnd 18. Fernsprecher 6SS0.

Ich suche sofort fk: einen älteren
Herrn 1- 2
mMkrt . Mm

M vsllrr Ptksiss.
Hermann Georgii.

Freundliche

ZZllliMklwohllllllz
mit Ziibehör wird «ms 1. Juli

von 2 Fräs dein gesucht.
Angebote erbeten an die Ge-

schästsstrlle dieses Blatter.

Line freundliche

Wohnung
mit 2 Zimmern, Gas und Wasser«
leitung samt allen« Znbehör auf t.
Juli oder später

zu vermieten.
Zu »rjragen ia der Geschüstsst. d. Bi.

FrtLndiiche

2IiNNtk !v0hWW
mit reichlichem Zubehör an kleine
ruhige Familie auf 1. Juli

zu vermieten.
Zu erfrag , in der Geschästrst. d. Bl.

Die von Herrn Zugmeister Seitz
besetzte

Wohnung
habe ich aus 1. Juli wegen Wegzug

zu vermieten.
Jvltns Dreist, Badstratze.

Bad Ltebeuzell. '
Gegenüber den Kruaulaqen io

besonders schöner, sonniger Loge ist
Im 1. Stock eine« Landhauses eine

z- vierö-Ziim«.
Wohnung

mit Küche und reichlichem Zubehör
«ms1. April od. später z« vermiete ».

Ehr. Gmrvendörser,
Bad Ltebrnzell.

Rcirweiler, de» 13. Mär - 1917.

Trauer-Anzeige.

Äakob Friedrich,

Verwandten und B «kannten machen wir die
schmerzliche Mitteilung , dast unser lieber Sohn und

Mi» Bruder

S -
Es» am  4 . Mürz in einem FeMazantt

in Frankreich gestorben ist. Er ist wie sein äl¬
terer Bruder

Ulrich,
der am 22. Juni 1915 bet Vprrn gefallen ist, nur
20 Jahre alt geworden.

Um stille Teilnahme bitten
im Namen der trairertiden Hinterbliebenen:

der Vater : 3 . Weber , Schmied,
die Mutter : Veronika Wtber , geb. Kolmbach.
TraiicrgoAesdienst am Sonntag , 18. März mittags l Uhr.

Ick! 8Ld6 V0N LKWSrSK, SS« 17. 6§. llk§. ikd

meine prsxtt bv
auk « euerer suk,

ü« icü rum KEsresÄrsusS sLssderukka mrüe.

Sr. pkeNrveker.
Für einen 14jährigen

AiiWWirdSteMe!
kt».Lsidvirl sesscht.
Z« erfrag, kn der Grschästsst. d. Bi.

Zick » 4 » Zk » i» er

Dickrüben
lAugersev) verkauft
Sathrinc Schmidt, Si «t« »jheim.

Eine freundliche

Wi
mit 5 Zimmer hat auf 1. Juli
oder früher

zu vermieten.
Ehr. Gtiirner.

ohnung AWWkMl
Zimmer hat auf 1. Juli liefert rasch und sauberliefert rasch und sauber

die
Druckerei dieses Blattes

Wir nehmen Anmeldungen auf die vom

15. März bis 16. April
Bestellungen

aus

Kuß Schied, AchMit-Kchle«
(bei geuügender Brtrlligmig ),

Eier-v.Naioa-Klikrts.stkll!.Gsskoks
wollen spätestens bis Eirde März  gemacht werden.

Spar - und Consumverein.

Dis KMiiillmdkil der SHaiklSk
«tthüdttl

?e„StelS frisch vo >rä >q. ^ eU0

stattfindeiide Zeichnung der

entgegen.
Der Zeichnungspreis beträgt:

sm 5°» MsschMichrinIlWNgk« 97,80 °°
„ 5°!« AsIchk.mnEckk gewünscht Wrdks. 98 Io
„ ^ . ,l>kklssS!>rm.n8-i2i!l«. 981°

CndithaM für LMvjrisWM Srvkrhe dl EM
e . G . m . b . h.
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